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Fräulein Doktorin!
Historische Erzählung von Carl Neumann-Ltrela.

(Nachdruck verboten.)
In Göttingen war 1787 ein buntes Treiben. Die

Fahnen wehten, Blumen waren gestreut, und überall
ertönte Musik. Greise, Männer und Jünglinge zogen
durch die Thore ein, um den Tag zu feiern, an dem
vor fünfzig Jahren die Göttinger Hochschule gegründetwurde.

Erst Gott die Ehre! In den Kirchen wurde für
das Gedeihen der Universität während eines halben
Säkulums gedankt, und Jeder hegte den innigen Wunsch,
daß der Himmel die Anstalt auch ferner erhalten möge,
„zum Nutzen, Segen und Ruhme der Weisheit, Wahr¬
heit und Schönheit."

Zunächst schloß sich der Redeaktus in der Aula an.
Vor Herren und Damen gab der Rector magnificus

:eine Uebersicht über die Hochschule seit ihrer Gründung.
Fast 15,000 Studenten waren bereits in die Hallen
der „Georgia Augusta" eingetreten; 150 deutsche Prin¬
zen und Grafen, die drei jüngsten Söhne des Königs
Georg III ., der junge Herzog von Chatillon und der
Prinz von Luxemburg hatten sich darunter befunden.
Den Stifter der Universität, den berühmten Freiherrn
von Münchhausen deckte das Grab ; auch manche Lehrer,
unter denen besonders Pütter glänzte, waren ihm längst
gefolgt. Doch auch an diesem Jubeltage zählte die
Hochschule unter ihren Lehrern bedeutende Kräfte.
Schlözer, Spittler, Käfter, Heyne, Gatterer und Michaelis.
Ihnen allen sagte der Rektor jetzt seinen Dank und bat
sie, auch ferner rastlos und getreu zu wirken, „auf daß
wieder nach fünfzig Jahren ein Anderer an dieser Stelle
sagen könnte: sie wären allesammt wahre Freunde und
gute Diener der „Georgia Augusta" gewesen."

Die Frau des Historikers v. Schlözer war nicht
in der Aula. Sie weilte bei ihrer Schwester Dorothea,
half sie zu einem„schweren Gange" schmücken und führte
sie dem Gatten bei seiner Heimkehr zu.

Dorothea, siebzehn Jahre alt, trug ein weißes
Kleid ohne jede Frisur, „ganz Muselmann"; ihr Haar
war ungepudert und schmiegte sich glatt an die Schläfen.
Ein langer weißer Schleier wallte ihr über den Horn¬
kamm tief in den Nacken.

Sie wollte den Doktorhut erwerben, und so lange
diese Hochschule blühte, hatte es sich nie ereignet, daß
hier ein junges Mädchen geprüft zu werden verlangte,
um sich eine akademische Würde zu erringen. Mit Er-
laubniß des Königs, des Protektors, hatten die Exa¬
minatoren die Prüfung auf diesen festlichen Tag ver¬
legt und eine Deputation sollte Dorothea nach der
Aula führen.

Für Göttingen, meinte sie, wäre ihr Vorhaben neu.
Aber in Leyden sei die Holländerin Katharina von Alk¬
maar schon in ihrem fünfzehnten Jahr znm Doktor
ausgerufen. Dieses Mädchen habe sie sich zum Muster
gewählt und der Geist Katharinas werde sie schirmen
und schützen.

Jetzt kam die Deputation die Paulinenstraße herauf,
wo Schlözer wohnte. Er empfing die „Herren Stu-
direuden" in der Putzstubc. Dort stand das Spinet,
der mit vielen Messingschildernverzierte Schreibschrank
und das mit durchwirktem Zitz überzogene Kanapee.
Kupferstiche nach Vernets berühmten Seestücken schmückten
in braunen Rahmen die Wand.

Der Senior der Deputirten führte Dorothea die
Treppe hinab, und vor dem Hause standen die„Füchse"
mit den Fahnen. Jeder Deputirte ergriff die seine, und

der Zug ordnete sich. Voran ein Liefländer mit der
weißen Fahne, dann kam Dorothea zwischen dem Senior
und ihrem Vater. Es folgten ein Holsteiner und ein
Rheinländer, ein Ungar und ein Siebenbürge, ein
Hannoveraner und ein Westfale, ein Pole und ein Meck¬
lenburger, ein Danziger und ein Kurländer, Vierund¬
zwanzig Studenten, die keiner Verbindung angehörten,
schlossen sich au, und vor dem Portale der Universität
machten die Pedelle die Honneurs.

Feierlichen Schrittes ging er in die Aula. In
einen Sessel, über dem sich eine zeltartig drapirte
Sammetdecke wölbte, ließ Dorothea sich nieder. Ihr
Vater und der Rector magnificus erhielten den Platz
an ihrer Seite, und die Examinatoren, die übrigen Pro¬
fessoren nebst zahlreichen Studenten umgaben sie.

In einer Nische stand ein Tischchen, über das ein
feines Leinen gebreitet war. Ein Teller mit Konfitüren,
zwei Krystallflaschen, die Limonade und Mandelmilch
enthielten, und zwei Spitzgläser standen darauf.

Der Studiosus juris Hermann Rodde aus Lübeck
hatte nämlich den Auftrag erhalten, der Jungfer in den
Pausen eine Erfrischung anzubieten.

Die Prüfung begann. Als erster trat Professor
Michaelis vor, der Orientalist und Herausgeber der be¬
rühmten „Göttinger Gelehrten-Anzeigen". Er fragte
das Mädchen über die Wahrscheinlichkeit des Spiegels
auf dem Pharus von Alexandrien, worin die Musel¬
männer die christlichen Schiffe zu Konstantinopel gesehen
hätten.

In ihrer Antwort verwies sie ihn auf die Unter¬
suchung, die Jsmael Abulfeda, der moslemische Fürst
und Schriftsteller, darüber angestellt. In einem seiner
Werke habe er überzeugend nachgewiesen, aus welchen
Gründen sich die Muselmänner getäuscht haben müßten.

Dann kam der Mathematiker Kästner an die Reihe,
der Dorothea scharf examinirte. In seinen Fragen,
über Arithmetik, Geometrie, Dioptik, Katoptik und Per¬
spektive schien er kein Ende zu finden. Er bemühte sich,
wie er später schrieb, „der Jungfer ein Bein zu stellen",
doch war sie „nicht aus dem Sattel zu heben", und
am Schluffe drückte er ihr enthusiastisch die Hand.

Nun hatte Herman Rodde sein Amt zu verwalten.
Er reichte Dorothea Konfekt und ein Gläschen Mandel¬
milch.

Der nächste Examinator war der Historiker Gatterer,
Er fragte sie nur, in welchem Jahre Themistokles über
die Flotte der Perser bei Salamis gesiegt, doch gab
sie ihm zugleich eine scharfsinnige Charakteristik des
Griechenführers und eine genaue Beschreibung der
Flotte.

Auf Gatterer folgte der Philologe Heyne: er ließ
sie die Ode des Horaz über die Schlacht bei Aktium
übersetzen. Dann trat noch der Geschichtsforscher Spitt¬
ler vor und wünschte Auskunft über römische Gebäude
zur Zeit des Tiberius. Auch darin wußte das Mäd¬
chen gut Bescheid und die Prüfung war zu Ende.

Die Examinatoren und der Rector magnificus be¬
gaben sich in den Nebensaal. Dort war an Stelle der
üblichen Dissertation Dorotheas Schrift über russische
Münzkunde ausgelegt. Brauchte man lange zu be-
rathen? Der Sprecher ertheilte der Kandidatin das
Prädikat „vorzüglich bestanden", und die Anderen
stimmten ihm bei. Der Rektor ließ sich einen kleinen
zierlichen, dreieckigen Doktorhut bringen — wie ihn
Shakespeare's Porta als Rechtsgelehrter trägt — und
dann kehrte man nach der Aula zurück.

Der Sprecher spendete Dorothea in einer latei¬
nischen Anrede das reichste Lob. Jetzt aber, wie ein
Augenzeuge erzählte, zitterte sie so mächtig, daß sie sich

kaum auf den Füßen zu halten vermochte. Ihr größter
innigster Wunsch war erfüllt! Dann, auf ein Zeichen,
nahm ihr der Vater den Kamm aus dem Haar, der
weiße Schleier fiel, und der Rektor drückte ihr das
Hütchen ans das Haupt.

Da brauste es durch den Saal : „Vivat Dorothea
von Schlözer! Vivat unsere Georgia Augusta!" Pauken
und Trompeten erdröhnten und im feierlichen Zuge
wurde das Mädchen wieder nach Hause geleitet. Auch
ihr zu Ehren wurde beim Commers in der Stamm¬
kneipe, der den ersten Festtag beschloß, ein kräftiger
Salamander gerieben. Noch zwei weitere Tage waren
der Jubelfeier gewidmet und Gastereien, Illumination,
Fackelzug und Feuerwerk wechselten ab.

Dann wurde es in Göttingen wieder still. Bei
Schlözer fand der übliche Doktorschmaus statt, und was
Küche und Keller nur zu liefern vermochten, ward auf
die Tafel gebracht. Unsere Quelle erzählt, daß es
Hammelkeule, Kälber- und Schweinebraten, Filet und
Truthahn gab; es wurde Ronissilon, Franzwein, Bin
de Sauterne, Erlauer, Schemlauer, Petit Burgunder
und Schaumwein getrunken. Das Hoch auf

„Doctor philosophiae Dorothea von Schlözer"
brachte der Rector magnificus aus, und auf das Wohl
ihrer Eltern trank Hermann Rodde.

Sah er ihr schon in der Aula zu tief in die Augen?
Oder fing sein Herz erst bei diesem Schmause Feuer?
Er konnte den Blick nicht von ihr wenden und kam
auch am nächsten Morgen, nach ihrem Wohlsein zu
fragen. Bald erschien er täglich, und der Mutter blieb
nicht verborgen, wie gern Dorothea ihn kommen sah.
Er war der einzige Sohn eines Lübecker Handelsherrn,
und seine Fähigkeiten ließen ihn auf eine gute Karriere
hoffen.

Als es Winter wurde, fehlte er keinen Abend mehr,
und um die Weihnachtszeitverließ er mit Dorothea
Arm in Arm das Haus.

Sie war eine glückliche Braut und die Leute
meinten, das viele Studiren und die Prüfung wäre un-
nöthig gewesen; eine tüchtige Hausfrau bedürfe dessen
nicht. Aber sie wußten nicht, daß Dorothea nicht die
Absicht hatte, von ihrem Doktorhüte Gebrauch zu machen.
Sie wollte keinen Hörsaal eröffnen, keinen Katheder be¬
steigen, keine Gelehrtenlaufbahn verfolgen; sie hatte dem
holländischen Mädchen Katharina von Alkmaar nur nach-
ahmen wollen.

Es vergingen aber noch Jahre , ehe Rodde sie heim¬
führen konnte. Nach einem Examen vor dem Kollegium
ließ er sich in Lübeck als Anwalt wieder. Dann fand
die Hochzeit statt, und in derselben Kleidung, wie sie
damals in der Aula erschien, trat Dorothea vor den
Altar. Nur statt des kleinen zierlichen Hutes trug sie
den Myrthenkranz.

Später wurde Rodde Bürgermeister, und nach ge¬
raumen Jahren, als ihn Kränklichkeit zur Ruhe zwang,
zog er sich in die Stille des Hauses zurück. Dorothea
blieb ihm die zärtlichste Gattin und ihren Kindern die
beste Mutter.

Sie überlebte ihren Mann noch lange, und der
Zufall wollte, daß sie in Göttingen die Augen schloß,
als sie dort bei der Tochter jenes Rektors, der ihr einst
das Hütchen auf das Haupt gedrückt, zum Besuche
weilte. Sämmtliche Professoren und viele Studenten
folgten ihrem Sarge, und auf dem Deckel, von einem
Lorbeerkranze umgeben und mit Trauerflor umwunden,
lag ihre Schrift über russische Münzkunde und der kleine
dreieckige Doktorhut.

Die beste Mai
ist und bleibt stets die Waare selbst.

Ein Vergleich meiner gerösteten Kaffees von 1,20,
1,30, 1,46, 1,56 per */»Kilo mit denen der Eoneurrenz rr->

| gibt,daß meine Kaffee- 5—l0 Pfg. per '/. Kilo billigersind.
Bei einem Vergleich meiner Kaffees mit den von der

Eoneurrenz angebotenen Packet-Kasfees stellen sich meine
Kaffees 10—30 Pfg. per '/, Kllo billiger.

Jede Hausfrau kann daher im Jahre eine nette
Summe ersparen, wenn fie ihren Bedarf in 8601

Kaisers Kaffee-Geschäft:Wiesbaden Langgasse 31
Ikauft. (Gr . Kaffee-Tpeeialgeschäft Deutschlands .) >

Ja » Ma ». UinMSarJSLSB

Herbst - nnd Winter -Saison!
Das Neuest « and Eleganteste fertiger

KnabenAnzüge in Jaquette,Kittel-u. Blousen-Fapon,
Mnahen -Paletöts mit und ohne Pelerine,
Knaben ! oppen,
Knaben -CheviotJaquettes
"' iSÜü " empfehlen zn den billigsten Preisen

Gebrüder Süss,
10024 am Kranzplatz«
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Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstnbe

LANOLIN LANOLIN
aus patent. Lanolin der In Zinntuben ä 40 Pf.

Lanolin-Fabrik Blachdosen a 20
Martinikenfelde Vf  und 10 Pfg.

Nur acht wenn mit dieser Schutzmarke.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien : in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 3840b

MWeitzcum Zimmern il.Küchen
besorgt gut und billig 2863'

Karl Breciiter,
Warams traste 37 , Dach. _

SÄ

Ludwig Isiüger Hatiif.
Inhaber : Ludwig Pohl,

Lager u . Comptoir : Wit5Sl)ä (i(5U, 33,
liefert

Mettlacher Mosaik », Steinzeng
h . Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplatten u.Trottoirsteine
Falzziegel , Kalk, feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.

- j ^ F II
und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.

Portland -CemeDt,¥ er blendsteine
renommirter Werke. 7437

Allein -Verkauf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terracottafabriken von

Tilleroy & Boch in Mettlach , Merzig re.
Deren Fabrikate nur acht, wenn mit einem der Fabrikze ichen versehen:

■Villeroy
& Boch
Mettlach-
Merzig

V . <& B.
M.

Zur Herbst-Saison
empfehle ich:

Fertige Herren-Paletots
Herren-Pellerinen-Mäntel
Herren-Anzüge
Herren-Schlafröcke
Herren-Loden-Joppen
Herren-Hosen

in größter Auswahl zu bil¬
ligsten festen Preisen.

MT Täglich

Eingang von Neuheiten
in

Knaben - Garderoben
für das Alter

von 3—14 Jahren.

Bernhard Fuchs,
47 Kirchgaffe 47, 6

Geschäftslocalitätenim Erdgeschoß, Part , und 1. Stock.

Mn mit
Mmzimiim

sofort oder später zu vermiethen.
Faulbrunnenstr . Rr . 18,

9806 Restaurant . P fau. '

Schöne

51
zu verkaufen Jahnstr . 30. 71

ISonnenberg - Wiesbaden^
Schönst »» lokal Sonnenborgs

tun Fusse des Berges.
Warme and kalte Speisen -̂ ^ Q-pM .'

° Vorzügl. Betrinke.
6 A ^ jx ^ selbstgekelterten Wein

nnd Apfelwein.
«V* Spw.tal .Fabrikation:

Apfelwein - Champagner,
vorüber viele Anerkennungsschreiben vorliegen.

Fabrikation v»a echtem Champagner nach franz. Methode.
Versandt nach dem In- und Auslande,

Aufmerksame Bedienung . Billige _Preise :_

Für Arbeiter!
. Durch Gelegenheit kaufte «inen großen Posten von
20 Dutzend echten Hamburger Englischlever.Hosen, welche
bedeutend unter dem seitherigen Preis verkanfen kann.

1. Qualität , schwerste Sorte , früher Mk. 9.30, jetzt Mk. 7.60,
2. m ebenf . schw. Maare, , » 6.50, » . 5. •

Sämmtliche Hose« sind mit stärkstem Garn genäht und ist die
billigsteGelegenheit geboten, wirklich solide Maare zu erhalten.

>9817 A . Görlach , 16 Metzgergasse 16._
| Filzhüte , Seideuh «te,s
|ll Mützen , Schirme 5
LZ fcS “ stets Neuheiten, 'T& 9

>2 ?  größte Auswahl

Drei kleine 69
Wohnungen
tt 1. Oktober zu vermiethen

Näh. Metzgergasse 85.

Wchklsber« 24
leine Wohnung auf 1. October,
nonatlich IS Mark, zu ver-
vi ethen. ^919

Adlttwft 52
i ein leeres Zimmer und eine
Kansarde per 1. Oktober zu

vermiethen,  ‘

HkMMüSllltze 28
Bord. Haus , 3 St . oder Part.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,

' Mansarde und Zubehör preis-
wrrth zu vermiethen. Näheres
Frankenstrabe 14 Part, bei K.
Vogt._ 11:. 5
Eine kleine Wohnung

m  t >crm . 288 6»

MMWffk 13.
Mansarde -Wohnung, zwei
Zimmer und Küche auf gleich

vermiethen. 2871

Gin Stall
am Atzelberg für ein oder zwei
Pferde billig zu vrrm. Näheres
Sedanstr. 1, 3. St . 2879

Hermannstr. 5
n. d. Hellmundstr.

«in mSbiirteö Zimmer ,«
vermiethen._ a

Gut müU. Zmmr
billig z« vermiethen

Kklrmßllißt 3.
3. Stock, links. 8881

1 HGnfiiiliWnk
mit Sang - u. Druckpumpe«
wird billigst abgegeben.

Näheres bei Verwalter Faust
in Kiedrich. _ 6441

Ein großes oder kleines

MUdsgeschSst
zu kaufen gesucht . Wo? sagt
die Erped. 2896

| Einp | tr iiofftt,
massiv mit Eisen beschlagen, fast
neu, billig zn verkaufen.
Häfnergasse10, Hh 2. St.

Packkiste» u
Spankörke
billig zu verkaufen.

Marlitßlajjk 26 ,*
Schreibmaterialien»Handl >ng

lRömerderg 14üMen
zu verkaufen eine kleine Pumpe
und eine Parthie Kopf : und

«randsolllleder . 2877»

Hömecbetg8.
Eine leere Stube zu ver-

mi-tllen. Näh. 1 Treppe.

» Zimmer

ZZ empfiehlt
JE . Mübinger,

9679 Ecke der Hüfner- nnd «Soidgaffe 1.

H

Siebkäse (Schmierkäse)
per Pfd . 15 Pfg ., in jedem Quantum

empfiehlt

PMukntt Emirat-Dmx<-Molkern
von E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 10.

' lelepbou 307. 4- — 801

Zum Wvhle der Mmfchyeu
bin ich gern bereit, allen Denen, welche an Magen¬
beschwerden, Appetitlosigkeit und schwacher Verdauung
leiden, ein Getränk (weder Medicin noch Geheimmittel)
unentgeltlich namhaft zu machen, welches mir bei gleichen
Leiden ausgezeichneteDienste geleistet hat. 3348b

C . Schelm , Realschullchrera. D. Hannover.

billig m vermiethen.
2843 Wallramstr . « , ll-,r.

KlkiGraßc6
Part . Zwei möblirte Zimmer
welche von Einjährigen bewohnt
waren, mit Pension z. 1. Olt
zu vermiethen. 2889*

Arbeiter 2özy'
erhalten bill. Schläfst. Helenen

, straße 10, Vorderh. 2. St . l.

Walraiu-r. 10, 2.l.
möblirtes Zimmer zu
vermieth en. 2868*

€in ungenirtcS msblirtes Zim¬mer für 12 Mk. mit Kaffe«
zu vermiethen. Helen enstr . 16,
Vo rde ch., 2. St. , links. 2828WtllWraskw. i.
eine leere heizb. Mansarde an
rinzrl. Pers . zu verm. 8112

Wie haben Sie es nur fertig
gebracht, daß diese» Mal den
Fußböden so prachtvoll grworde
sind?

i Mit ,C.  Fritze ' s Bern«
stein - Oe»«Lackfarbe * ist es
weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrifft an Haltbarkeit , >
schnellem Trocknen und
elegantem Aussehen  alle,'

| anderen Fußboden-Lacke. 33606
Niederlage bei:

A. Berling, Gr. Burgstraß«IS.
A. stratr, Langgaffe.
F. Klitz, Drog., Rheinstr. 79. ,
L. Henninger, Friedrichstraße 6.
L. Moebus, TaunuSstratze.

JTh. Rumpf, Mebergasse. j
| Louis Schild, Langgasse.
A, Schirg, Schillerplatz.
Oscar Sichert, Ecked. Tauu«»-

straße.
F. Strashurger , Kirchgaffe.

!(Kolv, Silber , Bril¬
lante«,Pfandscheine

kaust zu den Höchsten Preisen

, I. Clobce, E
i Faulbrunnenftraße 12 , I.

llmzüg ;«
übernimmt unter Garantie

!2825* Georg Lied , LeHrstr. 1.

SchaGraße 22.8
1. Stock, rechts, werden

Herren Stiefel-Sohlen und
Fleck zu Mk 2.40,

Damen-Stiefel-Sohien und
Fleck zu Mk. 1.80,

unter Garniie srfertiu.

*
Tapeten!

Mente  sehr billig.
Rudolph Haase»

Hl . Burgatp . 9

Ta«?- n. AllsMmgs-Witlll.
Montag , den 17. d. M., eröffne ich einen CursuS für

Kinder, (Mädchen u. Knaben). Lehrplan: Gymnastik,
Anstandslehre, Theorie des Tanzes, Rundtänze, Quadrillen.

Auch Privatunterricht . _ _ 2634*
Anmeldungenvon 12—2 Uhr. Kirchgaffe 47 , 2.

Otto Dehnicke, Kgl. Tänzer1.1
Tanz» n. Anstandslehrer.

_  Empfehle _
Neues Sauerkraut , per Pfund 10 Pfg.

Schloß - und Frühstückskäse,
Kieler Bücklinge , täglich frisch

i« Jao . Huber , Bleichstraße 12.

Abbruch
Billig zu verkaufen: Fenster,
Thüren, Jalousien, Bretter, Fuß»
böden, Treppen , Dachkanteln»
Dachziegeln, Backsteine, Schiefer,

Bau» und Brennholz.
Hochstätt» No. 4 u. « «nd
Kl. Schwalb. Str . No. II
oder bei Färber & Emmel,

Feldstraße 26.
Gebrauchte

M - bel,
sowie ganze Einrichtungen,
werden »um höchsten Preise
angrkauit. Offerten unter: L.
an die Expd. d. Bl . 3387b

Thoreingang. Alle Sorte»
Wurst, Leber- «Nd Blut-
Wurst 48 Pfg., Preßkopf 80
Pfg., Fleischwurst 74 Pfg,
dar Pfund von Herrn Flory»
Prima Kartoffel , K. 22, 26,
U. 30, masnum bonum 34 Pfg .,
Frisch « «ier 2 St . 11. 9960

Frau Mal » y.

inen Mitmenschen.
welche an Mogrnbeschwerden,
Verdauungsschwäche, Appetit»
mangel jc.  leiden, theile ich Herz-'
lich gernu. unentgeltlich mit,
wie sehr ich selbst daran gelitten,
und wir ich hiervon befreit wurde.

Pastor a. D. Kypk*
ISchreiberhau, IRiesrngedirge). \

1̂ i ^ ^ ^ V« laa: Wiesbaden« VeriaalaH . Schnegelberger u.Hnn . mann. VeranswortticheRedactwn- Für Mu nd das FeuillUaa,- EhejredaNeu,J Friedrich Saunemann: für de« localen, de» allaemeiuen TheU und dm Inserate: Otto von Wehren. Saouuwq, « ^ nsoaoea.
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